
Besprechungen

ZUu wen1g Rücksicht C Die Kınder- weder eın Personen- och eın Sachregister, das
die Suche erleichtern würde.konzepte werdender Mütter, dıe Ängste, Motive Hans Goller SJ

und Erwartungen der Väter während der
Schwangerschaft und Geburt werden themati-
sıert. SCHOFNAKER Theo SCHOFNACKER ulitta

[)a nıcht jede Schwangerschaft auch a- PLATT,; John Die Kunst, als Famulie leben
gCH wird, befafßt sıch eın Kapitel M1 em Thema Eın Erziehungsratgeber ach Rudolt Dreikurs.
Abtreibung, deren gesetzlicher Regelung in Freiburg: Herder 2000 123 Herder spek-
OÖOsterreich nd den grundsätzlichen Positionen Tum 47872 Kart. 14,90
ur Abtreibung. er darauffolgende Beıitrag „  15 haben Ihnen eine hoffungsvolle Sıcht
über Geburtsvorbereitung beschreibt verschie- auf Kindererziehung ZUu bieten“: Iieses Ver-
dene Methoden der Geburtsvorbereitung WI1IC sprechen geben die drei Autoren, individual-
Entspannungsverfahren und Geburtsvorberei- psychologische Berater und Schüler des Kın-
tungskurse. Heute gıbt diesbezüglich eın rel- derpsychologen Rudaolftf Dreikurs (1897-1972)
ches Angebot. 1N ıhrem OrwOort. Ziel iıhres Konzepts eiıner

Thema des nächsten Kapitels 1St die Fehl- un ertolgreichen Erziehung 1st C5, Kinder ZUu 99-
Totgeburt SOWI1E die Behinderung eines Kındes. tıgen nd fähigen Menschen“ anzuleıiten, die
Dıie utorın betont dıe Wichtigkeit der TIrauer BerIn bereit sınd, sozıale Verantwortung
nd des Abschieds VOIN ınd S1e unterstreicht übernehmen. Dieses 1e| wiırd 1ın dem kleinen
auch dıe Wıchtigkeit der psychologischen Ratgeber 1ın reıl übersichtlichen Schritten
„Ersten Hılte“ für Jene Eltern, die eın behinder- Theorie, Methoden nd Praxıs anschaulich
L[CS Kınd bekommen haben Stimmungsschwan- dargestellt.
kungen und -storungen ach der Entbindung Die Grundfrage lautet, WI1eEe Nan Kınder
bringt der tolgende Beıtrag zu Sprache. Identi- ermutıgen kann, ıch elbst, VO den Mıt-
tätsveränderungen 1 Zug des Übergangs Z menschen un den Aufgaben des Lebens
Elternschaft, Belastungen un:! Gratifikationen eın gyuLE Meınung 7A1 haben, 111 mıt Selbst-
eım Übergang Vaterschaft, mütterliche vertrauen, Schaftenskraft und Leichtigkeit das
Belastungsverarbeitung und der Wıedereinstieg Leben kreatıv Zu gestalten. (3anz 1M ınn
VO Frauen ın das Berutsleben sınd Gegenstand Altred Adlers basıert Ermutigung 1er 1n erster
der drei nächsten Beıträge. Linıe aut einem sıcheren Zugehörigkeitsgefühl.

In eıl kommen och tolgende Themen ZUuU  = Stabilisiert Ww1 l"d dieses Getühl dazuzugehören
Sprache: Jugendliche Schwangerschaft, Alleiner- in erster Linıe VO der „Säule der Liebe“. Kon-
zıehende, Väterforschung, Elternschatt- un ret heißt 1es Eltern schenken iıhren Kindern
Partnerschaftsqualität, kulturelle Determinanten Zeıt, Respekt un eın starkes Grundvertrauen
des Elternschattserlebens und die Ergebnisse der des ÄIch ylaube dıch, du schaffst das schon“

Sıe stärken iıhre Kinder mM1t treundlichenDüsseldortfer Längsschnittsstudie „Paare werden
Eltern“sowie die Verbundstudie „UOptionen der Blicken und Gesten, mı1t Körperkontakt, mMi1t
Lebensgestaltung Junger hen  “ Der letzte Be1- der Bereitschaft zuzuhören und einer Begeıiste-
rag stellt Ergebnisse tierexperımenteller Unter- rung, die Entwicklungsschritte ihres Kıindes FA

unterstutzen. Basıerend auf diesem Anerken-suchungen ZUrT Elternschaftft VO

Das vorliegende Buch versucht, dıie vieltältig- nungsvorschufßs wırd dem ınd ann eın hohes
sten Bereiche der Familienpsychologie F eror- Ma{iß Verantwortung und Mitsprache ber-
tern. Die einzelnen Beıträge der Sammlung varı- tragen. Das Kınd soll 1mM Famıliensystem se1-
jeren in Quantıität un Qualıität ziemlich stark. HCM „nützlıchen Platz“ tınden, CS oll elfen,
Insgesamt 1ST das Buch als eiıne Art Nachschlage- mıtdenken un mıtsprechen. Ermutigung als
werk betrachten. Man ann Lesern CIND- „Könıigsweg der Erziehung“ chaffrt eım ınd
tehlen, die nach Erstintormationen un Laitera- eın Gefühl VO Stärke un Kompetenz, eiınen
turangaben bestimmten Themen der Famı- wichtigen Beıtrag für die Familiengemeinschaft
lienpsychologie suchen. Leider enthält das Buch eisten 7 können.

783



Besprechungen

Dıie utoren zeıgen zahlreiche kreatıve Me- eıt Jahren oıbt 1e] Wıdersprüchliches
thoden auf, W1€ dieser Könıgsweg SANT: Ermu- ZUuU Thema Kındererziehung, da: sıch 11NZW1-

schen schon viele Eltern fragen, ob S1Ce sıch nıchttıgung gelingen anı Nörgeln, Etikettieren,
UÜberbehütung und yOnnerhaftes Lob schwä- heber doch wıeder auf ıhre natürlichen Instinkte
chen Kınder. Stattdessen, die Autoren, sollen verlassen sollten. Vielleicht haben auch moderne
Eltern Macht und Verantwortung konsequent Väter un! Mültter ohnehın eın siıcheres Gespür
Kinder abgeben. FEın regelmäßig stattfindender dafür, W as tür ıhre Kıinder das Beste 1ST. S1e
Famıilienrat bietet eın Forum für Absprachen brauchen nıcht dıe dauernden Belehrungen,
un:! Problemlösungen. Ohne die teindseligen Ratschläge, Check-Listen un! vielgepriesenen
Getühle des Stratens un! der Schuldgefühle sol- Patentrezepte.
len Kınder lernen, selbst entscheıiden und Wenn das 1Ur ıntach ware! Dıie Instinkte
ann aber auch die Folgen ihres TIuns mı1t aller siınd angesıichts der vielen Probleme un: VerWwIr-
Konsequenz selbst Lragen. Viele praktische renden Eindrücke un:! Kontlikte abgestumpft,
Beispiele VO Wutausbrüchen ber Fernsehen, stellt die utorın Dıane Ehrensaft gleich
Bettnässen, Hausaufgaben und Taschengeld VEI- Begınn iıhres Buchs fest. Die amerıkanısche
anschaulichen kompetent un! praxısnah 1M drit- Protessorin für Psychologie Wright Instıtute,
ten eıl des Ratgebers diese Ermutigungs- Berkeley, weıß das AL1LS unzähligen Erfahrungen,
strategıen tür mehr Verantwortung. Gesprächen un: Sıtzungen mı1t betrotfenen

Ja, dieses Konzept VO Kindererziehung Eltern un: Kındern. Die Kındertherapeutin S1€e
stiımmt hoffnungsvoll. Es werden Ideen aufge- selbst 1St Multter zweıer erwachsener Kınder
zeıgt für eınen demokratischen und respekt- we1lst ‚War ausdrücklich darauf hın, da: dabei
vollen Erziehungsstil, der alle Famıilienmuit- L1UT die Erziehungsprobleme der gebildeten
olieder 1in dıe Verantwortung nımmt. Heute amer1ıkanıschen Miıttelschicht geht. Das sollte
haben viele Eltern Angst, ıhre Kınder über- cht azu verführen meınen, das Buch se1
tordern, vielleicht 1ne Projektion HLSEGETECT nıcht stichhältig der 1L1UT begrenzt tür Eltern 1n
Leistungsgesellschatt. Kınder übernehmen gCI- Europa gee1gnet. Im Gegenteıl: Alles, W as S1Ee

Verantwortung, WEENN s1e selbst die Form beschreıbt, 1St uns T: allzu guL bekannt. Wıe
dafür bestimmen dürten Überforderung und Zzu Beispiel, „dafß WIr ine Generatiıon VO iıch-
Perfektionsansprüche VO Eltern wiıirken hıer bezogenen Eltern sınd, die ihrem persönlıchen
destruktiv. Abgeben und Loslassen heißt dıe Glück breiten Raum geben. Und doch
Devıse. Besonders Mütter, die derzeıt noch die WIr Uu1ls5 gleichzeıtig enorm A guLE Väter un!
Hauptlast der Erzıiehung tragen, können 1n Müuütter sein.“ Paradoxerweise 1Sst verade
hohem Ma{ß entlastet werden, WCI1 sS1e diese Kombinatıion, die sıch als verhängnisvoll
schaften, iıhre Kınder die Folgen ihres Han- erweIlst un:! die Getahr ıIn sıch bırgt, Eltern un!
delns selbst Lragen lassen. Es 1St ylaubhaft, Kındern das Zusammenseın überaus schwer
da{fß Kındern deren Selbständigkeit und indıvi- machen.
duelle Stärke hebevoll gefördert werden, Spa- uch 1ın Ameriıka o1bt das weıtverbreıtete
ter engagıerte und schaftenstrohe Menschen Phänomen orıentierungsloser, VO Schuldge-
werden, die VO eıner langweılıgen ull- fühlen un! Unsicherheıt - gepeinıgter Erwach-
Bock-Mentalıtät wen12 halten Fazıt: Eın wert- Dıie heutigen Eltern wI1issen eintach nıcht
voller Ratgeber für Eltern, besonders ber mehr, W1e€e un!: ach welchen Werten S1e iıhre
uch für übertorderte Lehrer. Kınder erziehen un:! behandeln sollen. In Zeıten

5ırgıt Schneider der Globalisierung un! der Befreiung VO allen
Normen un! Zwängen o1bt Cr weder verbindlı-
che Erziehungsstile och gemeinsame Erzıe-

EHRENSAFT, Dıane Wenn Eltern sehrBesprechungen  Die Autoren zeigen zahlreiche kreative Me-  Seit Jahren gibt es so viel Widersprüchliches  thoden auf, wie dieser Königsweg zur Ermu-  zum Thema Kindererziehung, daß sich inzwi-  schen schon viele Eltern fragen, ob sie sich nicht  tigung gelingen kann. Nörgeln, Etikettieren,  UÜberbehütung und gönnerhaftes Lob schwä-  lieber doch wieder auf ihre natürlichen Instinkte  chen Kinder. Stattdessen, so die Autoren, sollen  verlassen sollten. Vielleicht haben auch moderne  Eltern Macht und Verantwortung konsequent an  Väter und Mütter ohnehin ein sicheres Gespür  Kinder abgeben. Ein regelmäßig stattfindender  dafür, was für ihre Kinder das Beste ist. Sie  Familienrat bietet ein Forum für Absprachen  brauchen nicht die dauernden Belehrungen,  und Problemlösungen. Ohne die feindseligen  Ratschläge, Check-Listen und vielgepriesenen  Gefühle des Strafens und der Schuldgefühle sol-  Patentrezepte.  len Kinder lernen, selbst zu entscheiden und  Wenn das nur so einfach wäre! Die Instinkte  dann aber auch die Folgen ihres Tuns mit aller  sind angesichts der vielen Probleme und verwir-  Konsequenz selbst tragen. Viele praktische  renden Eindrücke und Konflikte abgestumpft,  Beispiele von Wutausbrüchen über Fernsehen,  stellt die Autorin Diane Ehrensaft gleich zu  Bettnässen, Hausaufgaben und Taschengeld ver-  Beginn ihres Buchs fest. Die amerikanische  anschaulichen kompetent und praxisnah im drit-  Professorin für Psychologie am Wright Institute,  ten Teil des Ratgebers diese Ermutigungs-  Berkeley, weiß das aus unzähligen Erfahrungen,  strategien für mehr Verantwortung.  Gesprächen und Sitzungen mit betroffenen  Ja, dieses Konzept von Kindererziehung  Eltern und Kindern. Die Kindertherapeutin — sie  stimmt hoffnungsvoll. Es werden Ideen aufge-  selbst ist Mutter zweier erwachsener Kinder —  zeigt für einen demokratischen und respekt-  weist zwar ausdrücklich darauf hin, daß es dabei  vollen Erziehungsstil, der alle Familienmit-  nur um die Erziehungsprobleme der gebildeten  glieder in die Verantwortung nimmt. Heute  amerikanischen Mittelschicht geht. Das sollte  haben viele Eltern Angst, ihre Kinder zu über-  nicht dazu verführen zu meinen, das Buch sei  fordern, vielleicht eine Projektion unserer  nıcht stichhältig oder nur begrenzt für Eltern in  Leistungsgesellschaft. Kinder übernehmen ger-  Europa geeignet. Im Gegenteil: Alles, was sie  ne Verantwortung, wenn sie selbst die Form  beschreibt, ist uns nur allzu gut bekannt. Wie  dafür bestimmen dürfen. Überforderung und  zum Beispiel, „daß wir eine Generation von ich-  Perfektionsansprüche von Eltern wirken hier  bezogenen Eltern sind, die ihrem persönlichen  destruktiv. Abgeben und Loslassen heißt die  Glück breiten Raum geben. Und doch strengen  Devise. Besonders Mütter, die derzeit noch die  wir uns gleichzeitig enorm an, gute Väter und  Hauptlast der Erziehung tragen, können in  Mütter zu sein.“ Paradoxerweise ist es gerade  hohem Maß entlastet werden, wenn sie es  diese Kombination, die sich als verhängnisvoll  schaffen, ihre Kinder die Folgen ihres Han-  erweist und die Gefahr in sich birgt, Eltern und  delns selbst tragen zu lassen. Es ist glaubhaft,  Kindern das Zusammensein überaus schwer zu  daß Kindern deren Selbständigkeit und indivi-  machen.  duelle Stärke liebevoll gefördert werden, spä-  _ Auch in Amerika gibt es das weitverbreitete  ter engagierte und schaffensfrohe Menschen  Phänomen orientierungsloser, von Schuldge-  werden, die von einer langweiligen Null-  fühlen und Unsicherheit -gepeinigter Erwach-  Bock-Mentalität wenig halten. Fazit: Ein wert-  sener. Die heutigen Eltern wissen einfach nicht  voller Ratgeber für Eltern, besonders aber  mehr, wie und nach welchen Werten sie ihre  auch für überforderte Lehrer.  Kinder erziehen und behandeln sollen. In Zeiten  Birgit Schneider  der Globalisierung und der Befreiung von allen  Normen und Zwängen gibt es weder verbindli-  che Erziehungsstile noch gemeinsame Erzie-  EHRENSAFT, Diane: Wenn Eltern zu sehr ... Wa-  hungsziele. Dabei schien alles so einfach zu sein:  rum Kinder alles bekommen, aber nicht das, was  Man müsse mit den Kindern. sprechen, ihnen  sie wirklich brauchen. Stuttgart: Klett-Cotta  zuhören und sie ernst nehmen, wurde oft gepre-  2000 309 S: Br. 33,50.  digt. Dann könne gar nichts schief gehen.  784Wa- hungszıiele. Dabe! schien alles eintach se1InN:
IU Kınder alles bekommen, aber nıcht das, W as Man musse MmMI1t den Kındern sprechen, iıhnen
S1€E wirklich brauchen. Stuttgart: Klett-Cotta zuhören un! S1€e nehmen, wurde otft DC-
2000 309 Br. 3350 dıgt. IDannn könne Sar nıchts schief gehen.
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